
62 ELVjournal 4/95

Technische Daten: IR-Tester
                                                                                                                                                                                                                                                                
Spannungsversorgung:
9 V-Blockbatterie oder DC 5 V - 25 V

Stromaufnahme: Stand-by .. <100 µA
                             mit Signal ... < 1 mA
Funktionsanzeige: ........................ LED
Oszilloskopmeß-
ausgang: .................... Lötstifte mit Öse
Meßabstand: ................................. 5 cm
Platinenabmessungen: .......49 x 23 mm

Eine Infrarot-Fotodiode wird als Ele-
ment (photovoltaische Stromquelle) mit
parallelgeschaltetem Belastungswiderstand
betrieben. Sobald die Fotodiode Infrarot-
licht detektiert, wird proportional zur In-
frarot-Intensität ein Strom generiert, der
am Belastungswiderstand einen entspre-
chenden Spannungsabfall hervorruft.

Ein derartiger minimaler Testaufbau ist
allerdings nur in Verbindung mit einem
Oszilloskop nutzbar. Zu groß sind die Be-
einflussungen durch Fremdlicht und Um-
gebungshelligkeit im Verhältnis zu den
aufintegrierten Impulsen eines Infrarot-
Fernbedienungsgebers.

Eine kleine, preiswerte Schaltung, mit
der sicher und schnell auch ohne  Oszillo-
skop die Funktionsfähigkeit eines Fernbe-
dienungssenders überprüft werden kann,
stellen wir nachfolgend vor.

Der zu überprüfende IR-Sender wird in
5 cm Abstand zur Empfängerdiode des
Testers angeordnet und die gewünschte
Taste am Fernbedienungsgeber betätigt.
Sofern der Geber Infrarotlicht mit ausrei-
chender Intensität emittiert, ist die Funkti-
on des Senders sofort an einer LED ables-
bar. Zur Darstellung der vom IR-Sender
kommenden Signale auf dem Bildschirm
steht ein Oszilloskopausgang zur Verfü-
gung.  Da das Infrarot-Signal von der Schal-
tung nicht demoduliert wird, ist auch die
Trägerfrequenz auf dem Oszilloskop ab-
lesbar.

Schaltung

Abbildung 2 zeigt die nur aus einer Hand-
voll Bauelementen bestehende Schaltung
des Infrarot-Testers.

Das vom Infrarotgeber abgestrahlte In-
frarotlicht gelangt direkt auf die im photo-
voltaischen Betrieb arbeitende Infrarot-
Empfängerdiode des Typs SFH2030F. Die
Fotodiode verfügt über einen integrierten
Tageslichtfilter, der Fremdlichteinflüsse
weitestgehend unterdrückt.

Der Arbeitspunkt der Diode ist durch die
Widerstände R 1, R 2 und den Elko C 1
festgelegt. Empfangene Infrarotsignale
werden über C 4 auf den nicht-invertieren-
den Eingang (Pin 3) des Operationsver-
stärkers IC 1 gekoppelt, dessen Verstär-
kung in erster Linie durch das Verhältnis
der Widerstände R 5 zu R 4 bestimmt wird
und maximal 40 dB beträgt.

Gleichzeitig bildet R 4 mit C 6 einen
16kHz-Hochpaß zur Unterdrückung nie-
derfrequenter Störanteile.

Die obere Grenzfrequenz des Verstär-
kers ist in erster Linie vom Verstärkungs-
bandbreitenprodukt des Operationsverstär-
kers (2,3 MHz) abhängig.

Der Arbeitspunkt des Verstärkers ist mit

risse, abgebrochene Keramikschwinger
oder Elkos usw.) hervorgerufen werden.
Des weiteren sind defekte Taster eine häu-
fige Fehlerquelle.

Für eine Funktionsüberprüfung ist daher
zunächst die wichtigste Frage, ob über-
haupt Infrarotlicht emittiert wird. Dagegen
spielt die detaillierte Code-Überprüfung in
den meisten Reparaturfällen eher eine un-
tergeordnete Rolle.

Ein sehr einfacher Infrarot-Tester kann,
wie in Abbildung 1 zu sehen ist, bereits mit
2 Bauelementen realisiert werden.

Allgemeines

In der modernen Unterhaltungselektro-
nik sind heute nahezu alle, selbst preiswer-
te Geräte mit einer Infrarot-Fernbedienung
ausgestattet. Doch nicht nur hier, sondern
auch in vielen anderen Bereichen des täg-
lichen Lebens halten immer mehr Fernbe-
dienungssysteme Einzug. Des weiteren
wird Infrarotlicht zur Audio-Übertragung
und zur Übermittlung von digitalen Infor-
mationen eingesetzt.

Bei der Vielzahl von Infrarot-Sendesy-
stemen sind daher im Servicebereich ge-
eignete Hilfsmittel zur schnellen und ein-
fachen Überprüfung von Infrarot-Sendern
gefragt. Ohne Infrarot-Tester ist die Über-
prüfung eines Fernbedienungsgebers für
den Service-Techniker mit recht großem
Zeitaufwand verbunden.

Aber auch im Hobby-Bereich kann ein
einfaches, preiswertes Testgerät zur Prü-
fung der Funktionstüchtigkeit von Infra-
rot-Sendern wertvolle Hilfe leisten.

Nun hat sich in der Reparaturpraxis von
Fernbedienungsgebern gezeigt, daß weit-
aus die meisten Defekte nicht durch ausge-
fallene Bauelemente, sondern durch me-
chanische Beschädigung (z. B. Platinen-
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Bild 1: Mit 2 Bauelementen
aufgebauter Infrarot-Tester
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Stückliste: Infrarot-Tester

Widerstände:
220Ω ............................................ R8
470Ω ............................................ R6
1kΩ ....................................... R4, R7
4,7kΩ ........................................... R1
10kΩ ............................................ R2
100kΩ .......................................... R5
10MΩ .......................................... R3

Kondensatoren:
10pF/ker ...................................... C5
1nF .............................................. C4
10nF ............................................ C6
100nF/ker .................................... C3
1µF/100V .................................... C1
100µF/16V ........................... C2, C7

Halbleiter:
TLC271 ..................................... IC1
SFH1030F ...................................D1
ZPD12V ......................................D2
BC548 ......................................... T1
LED, 3mm, rot ............................D3

Sonstiges:
Lötstifte mit Lötöse ........... ST1-ST4

Bild 2: Schaltbild des Infrarot-Testers

R 3 auf Massepotential bezogen. Der Kon-
densator C 5 parallel zum Rückkopplungs-
widerstand dient zur Schwingneigungsun-
terdrückung.

Über R 7 wird das verstärkte Fernbedie-
nungssignal auf den Oszilloskopausgang
(ST 3) und die Basis des Emitterfolgers T 1
gekoppelt.

Im Emitterkreis des Transistors befindet
sich die Kontroll-LED  D 3 mit Strombe-
grenzungswiderstand R 8. C 7 fungiert in
diesem Zusammenhang, besonders bei
kurzen Fernbedienungsimpulsen, als Puf-
ferelko.

Zur Spannungsversorgung der Schal-
tung dient eine unstabilisierte Gleichspan-
nung zwischen 5 V und 25 V, die mit dem
Pluspol am Platinenanschlußpunkt ST 1
und mit dem Minuspol am Platinenan-
schlußpunkt ST 2 anzuschließen ist.

Während der Emitterfolger T 1 direkt
mit der unstabilisierten Versorgungsspan-
nung betrieben wird, erfolgt mit Hilfe des
Widerstandes R 6 und des Kondensators
C 2 eine Siebung der Betriebsspannung
des Vorverstärkers. Der Kondensator C 3
dient zur Störunterdrückung, und die Z-
Diode D 2 ist nur bei Betriebsspannungen
>16 V erforderlich.

Nachbau

Zur Aufnahme der 20 Bauelemente dient
eine kleine Leiterplatte mit den Abmes-
sungen 49 x 23 mm, wobei der Aufbau
denkbar einfach und schnell erledigt ist.

In gewohnter Weise beginnen wir die
Bestückung der Bauelemente anhand der
Stückliste und des Bestückungsplanes mit
dem Einsetzen der 8 Metallfilmwiderstän-

de. Die Anschlußbeinchen sind direkt hin-
ter dem Gehäuseaustritt abzuwinkeln, durch
die zugehörigen Bohrungen der Leiterplat-
te zu führen und auf der Platinenunterseite
sorgfältig zu verlöten.

Mit einem Seitenschneider sind überste-
hende Drahtenden so kurz wie möglich
abzuschneiden. Dies gilt auch für alle nach-
folgend einzusetzenden Bauelemente.

Ansicht der fertig aufgebauten Platine
mit zugehörigem Bestückungsplan

fläche, einzulöten ist, sind die Anschluß-
beinchen der 3mm-Leuchtdiode D 3 vor
dem Einlöten  7 mm hinter dem Gehäuse-
austritt im rechten Winkel abzuwinkeln.

Die Leiterplatte ist für den Einbau in ein
mattschwarzes Universal-Kunststoffge-
häuse mit den Abmessungen 84 x 54 x
31 mm vorgesehen. Im Gehäuse ist noch
genügend Platz für den Einbau einer 9V-
Blockbatterie, eines Schalters sowie einer
BNC-Ausgangsbuchse vorhanden. Die
Verdrahtung ist entsprechend dem Schalt-
bild vorzunehmen.

Nach den Widerständen sind die beiden
Folienkondensatoren C 4 und C 6 sowie
die Keramikkondensatoren C 3 und C 5 mit
beliebiger Polarität einzulöten.

Bei den nachfolgend einzusetzenden
Elektrolyt-Kondensatoren ist unbedingt die
richtige Polarität zu beachten. Elkos sind
üblicherweise am Minuspol gekennzeich-
net.

Die Anschlußbeinchen des Transistors
T 1 sind vor dem Anlöten so weit wie
möglich durch die zugehörigen Bohrun-
gen der Leiterplatte zu führen.

Besonders wichtig ist auch die korrekte
Polarität beim Einsetzen des Operations-
verstärkers IC 1. Beim TLC271 ist Pin 1
durch eine Punktmarkierung gekennzeich-
net.

Zum Anschluß der Betriebsspannung
und des Oszilloskopausgangs dienen 4
Lötstifte mit Öse, die vor dem Anlöten
stramm in die zugehörigen Bohrungen der
Platine zu pressen sind.

Die Z-Diode D 2 ist an der Katodenseite
(Pfeilspitze) durch einen Ring gekennzeich-
net und nur bei Bedarf einzusetzen.

Bleiben nur noch die Infrarot-Empfangs-
diode D 1 und die Kontroll-LED D 3 einzu-
löten. Der untere Gehäusering ist bei bei-
den Dioden an der Katodenseite abgeflacht,
bzw. der Anodenanschluß weist jeweils
ein längeres Anschlußbeinchen auf.

Während die Empfangsdiode mit 15 mm
Abstand, gemessen zwischen Beinchen-
austritt des Bauelements und Platinenober-


